Wie n. 


i S. Majeſtäͤt haben affergnábigft ges 

Í ruhet, den ruſſiſch⸗ kaiſerl. Feldmar⸗ 
ſchall, des heiligen tóm. Reichs Grafen 
von Suwarow Nimnisky , auch zum 

CK k. Feldmarſchalle, zu ernennen. 


Desgleichen haben Se. Majeſtaͤt den 
B Oberſtlieutenant von Thelen, des fuͤr⸗ 
Kenbergifchen Infanterieregiments, zum 
" k. energladjutanten zu ernennen, 
2 a dieſer Eigenſchaft bei dem 
wachten Feldmarſchall anzuſtellen ber 

funden. fà 25 5 
. he W euern des Feindes 
letzten Schlacht, haben Se. 
königl. Hoheit, : 


Freitag den 12. Sprf 1790 


die folgenden weiteren Anzeigen nach⸗ 


der Schlacht vorgedrungen war, noch 


der Erzherzog Karl, zurück, und ließ nur noch Rarke Arier⸗ 


MES 


getragen. 

Der feindliche General Jourdan hat 
den linken Fluͤgel ſeiner Armee, nach⸗ 
dem ſelbiger geſchlagen war, auf die 
Hoͤhen bei Liptingen zuruͤckgezogen, ſei⸗ 
nen rechten Fluͤgel hingegen in den Wal⸗ 
dungen hinter Walwies, Orſingen und 
Eigeldingen, bis wohin er am Tage 


ſtehen gelaſſen. ix 

In der Nacht vom 25. auf den 25. 
zog fid der Feind mit feinem linken Fluͤ⸗ 
gel, über Tuͤttlingen nach Rothweil, 
und mit dem rechten, theils uͤber Ach, 
Engen, und Geiſſingen nach Villingen, 
theils uͤber Singen nach Schafhauſen 


e- 


auf den Höhen von Liptingen 
als in den obgebachten Wal⸗ 


D cs Dungen zuruͤck, die ſich aber am 26. 


gegen Abend, nach und nach verloren, 
und ährer Armee folgten. 
Die Divifion des feindlichen Generals 
St. €yr , welche während des Treffens 
mach Moͤßkirch marſchirt war, und dort 


Poſto gefaßt hatte, nahm, fobalb (ic. 


die Nachricht von der verlornen Schlacht 


erhielt, ihren Nuͤckzug uͤber Siegmarin⸗ 


gen und Ebingen nach Rothweil. 

Se. koͤnigl. Hoheit lieſſen die Avant⸗ 
garden Ihrer unterhabenden Armee den 
fich zuruͤckziehenden Kolonnen allerwärts 
folgen, um ihre eigentliche Richtung, 
und wo ſie ſich etwann Wadern duͤrf⸗ 
ten, zu entdecken. 


Da aus den Rapporten dieſer Avant: = 
garden, und auch aus ſenſtigen Nach⸗ 
richten zu entnehmen war, daß der feind⸗ 
Ulche General Jourdan, mit dem groͤß⸗ 


ten Theile feiner Armee, zwiſchen Vil⸗ 
lingen und Rothweil, pinfer dem Neckar, 
ſich aufgeſtellt hatte, faßten Se. Fön. 
Hoheit der Erzherzog den Entſchluß, 
vie unterhabende k. k. Armee am 29. 
März ein neues Lager, weiter vorwärts 
an pe Donau, auf den Höhen von 
Liptingen und Emmingen beziehen zu 
laſſen, für fid ſelbſt aber das Haupk⸗ 
guartier in Liptingen zu nehmen. 
Zugleich haben Se. koͤn. Hoheit den 
Feldmarſchalllieutenant Grafen Nauen⸗ 
dorf zur Beobachtung des feindlichen 
Diviſionsgenerals Ferino, mit 11 Ba⸗ 
taillonen und 22 Eskadronen nach Geiſ⸗ 
fingen an der Donau ruͤcken laffen , 
auch gegen die Schweiz und Schafhau⸗ 
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fen ein aufehnliches Detaſchement von 
Infanterie und Kavallerie, unter dem 
Kommando des Generalmajots Mores 
Kienmeyer, abgeſchickt. 

Aus Italien berichtet der Feldmer⸗ 
ſchalllieutenant Kray, daß, als er nach 
dem letzten Treffen vor Leguago, zu 
Verona eintraf, er zwar das dort gez 
flanbene Korps des Feldmarſchalllieute⸗ 
nants Keim, durch feindliche Uiber⸗ 
macht zurückgedruͤckt, eine aus Land⸗ 


ſchiffen über die Etſch erbaute Brucke 
in Feindes Handen, und auch wirklich 


ein paar feindliche Bataillonen auf dem 
linken Ufer der Etſch fand; indem aber 
der Feldmarſchalllieutenant Kray noch 
denſelben Abend, am 29. Maͤrz, alle 
vor Legnago geſtandenen Truppen und 


am folgenden Tage auch die Diviſion 


des Feldmarſchalllieutenant Zoph erwar⸗ 
tete, ſo iſt zu vermuthen, daß ſeither 


in jener Gegend bereits die weiteren 


zweckmaͤſſigen Operazionen vorgegangen 
ſeyn werden. 

Feldkirchen. Das Korps des Gen. 
Hotze, war groͤßtentheils nach kindau 
gezogen, um die linke Flanke des Erz⸗ 
herzogs Karl zu unterſtuͤtzen; als es 
aber am 21, bei Lindau ankam, war 
der Feind ſchon zum Ruͤckzuge genoͤthi⸗ 
get worden, daher denn der General 
oe in Lindau bloß 700 Mann zur 
ruͤckließ, und mit dem Hauptkorps am 
25. nach Feldkirch und Hohenems zu⸗ 
ruͤckkehrte. Inzwiſchen haben die Fein⸗ 
de am 22. und 23. wiederhohlte Ver⸗ 
ſuche gemacht, die Stellung bei Feld⸗ 
kirch zu überwaͤltigen; aber der dort 
zuruͤckgebliebene General Jellachich ſchlug 
ſie 


fit dem nach Sraubuͤndten zurückgezogen, wo. 
er 


Be fo: tapfer zuruͤck, daß fie 
fi) theils Über den Rhein, theils nach 
Graubünbten zuruͤckgezogen, und bie 
k. k. Truppen Balzers wieder beſetzet 
haben. ud 

Von jenen Gefechten ift aus Hohen⸗ 
ems, bem Hauptquartiere des Feld⸗ 
warſchalllieutenants Hotze, unter dem 
26. Maͤrz., nachſtehender Bericht 
erſchienen: ; 

„Den 22. d. M. ſuchte der franzoͤ⸗ 
ſiſche General Ondinot, auf einer Hoͤhe 
vor dem linken Fluͤgel der Stellung von 
Beldkirchen, Batterien zu errichten, wur⸗ 
de aber von da, durch eine heftige Ka⸗ 
nonade aus unſern Schanzen, und da⸗ 
durch, daß der General Jellachich mit 
ſtuͤrmender Hand bie Höhe einnahm, 
vertrieben. Dabei wurden mehrere ges 
fongene Feinde eingebracht. Den 23. 
suf der General Maſſena in Perſon 
die ganze Stellung mit 6000 ausgewaͤhl⸗ 
ten Grenadieren und der Brigade des 
Generals Oudinot an, wurde aber von 
dem General Jellachich auf allen Punk⸗ 
ten, mit einem Verluſte von 3000 Mann 
geſchlagen, und zum Ruͤckzuge uͤber den 


fid verſchanzt, und den General 
Oudinot mit einigen tauſend Mann nach 
Rheineck detaſchirt hat, wahrſcheinlich 
in der Abſicht, um die für den Gener, 


Jourdan fo wichtige Gegend von Gt. 


Gallen zu decken, oder um Bregenz zu⸗ 
beunruhigen.“ E 

Die Landſtaͤnde zu Feldkirch haben 
von den Vorfaͤllen am 23. Maͤrz nach⸗ 
ſtehenden Bericht erlaſſen: 

„Wir geben Ihnen verſprochener Maſ⸗ 
fon das Umſtaͤndliche des geſtrigen Tiefe 
fens. Um halb 10 Uhr griff der Feind 
die ganze Stellung in Tiſſis, (bei Feld 
kirch) ſodann bei Margarethakapf und 


bei Süsfpero, uͤberall in groſſen Haus 


| 


Rhein gezwungen. Unſer Verluſt ber 


laͤuft ſich auf 900 Mann, worunter 


en Verwundeten 3 Staabs⸗ und 24 


Oberoffizier ſind. 
den sogleich an den Rhein geſetzt. Der 
Feind hatte zugleich den Poſten von 
Schlappins, im Montafoner Thale, 
A mußte aber unverrichteter 
Dinge weichen. Die k. k. ’ 
ben eben fo. wi e 
Schuͤtzen und der 
gethan, 


Unſere Poſten wurz 


fen an, die groͤßtentheils in franzoͤſiſchen 
Grenadieren beſtanden. Auf den Mar⸗ 
garethenberg wurde dreimal gefilmt; 
aber jedesmal der Sturm abgeſchlagen, 
wobei ſich die Schuͤtzenkompagnien von 
Pludenz und Rangweil gut auszeichne⸗ 
ten. Sie lieſſen Steine von Bergen 
rollen, wurden mit den Franzoſen hand⸗ 
gemein, und toͤdteten ſo viele Franzo⸗ 
fen, daß unter dem Kapf und Blaſſen⸗ 
berg alles mit Todten bedeckt if, Der 
Angriff auf Giſſingen war weit ſchwaͤ⸗ 
cher. Auf Befehl des Herrn Generals 
wurde der Landſturm aus den benach⸗ 
barten Gegenden aufgerufen, und an 
die Ill und auf die Letz poſtirt. Zu 
Tiſſis griffen die Franzoſen mit aller 
Gewalt an; aber es gluͤckte ihnen nie⸗ 
mals eine Schanze zu erobern. Bei der 


e die vorarlbergiſchen Letze war der Angriff am heftigſten und 
Landſturm, Wunder am anhaltendſten. Das Gefechte dauer⸗ 
Oer General Maſſena hat ſich te dort bis 7 Uhr Abends: Der 


2 


Soto 
anf 


uf dem Roſenbergſchickte gegen Abend 


ſten eben dahin abführen laſſen. 


114 Freiwillige durch das Baͤreuloch, 
dem Feinde in den Ruͤcken, welche den ⸗ 
ſelben von der Hoͤhe des Waldes, de⸗ 
ren er ſich zu bemaͤchtigen bemuͤht war, 
gluͤcklich verdrängen halfen. Wir ha- 
ben 150 Gefangene gemacht, und 2000 
Franzoſen wurden getoͤdtet und verwun, 
det. Von unſern (tyroliſchen) Land⸗ 
leuten ſind auch viele verwundet und 
getoͤdtet worden. Der Feind iſt nun 
zum viertenmale mit blutigen Koͤpfen 


von unſerer Stellung abgetrieben wor: 
den, und da nun Verſtaͤrkung ange⸗ 
kommen iſt, und der Erzherzog Karl 


gluͤckliche Fortſchritte macht, fo hoffen 
wir ihn ferner abzuhalten ꝛc. 
Innsbruck vom 24. März. 
Von Seite der ſuͤdlichen Schutzdeputa⸗ 


zion in Bogen ift auf den von dem General- 
major Freiherrn von Loudon an den an 
ſelben abgeordneten Laudgerichtſchreiber Y 


von Depauli geaͤuſſerten Wunſch eine 
patriotiſche Sammlung von, Getraͤnken 
und Lebensmitteln zur Erquickung des 
k. k. Militaͤrs veranſtaltet worden. Ein 
amtlicher Bericht aus Botzen vom 21. 


März druͤckt (id) hieruͤber ſo aus: „Es 


iſt unglaublich, wie ſehr alles wettei⸗ 


fert, derlei Beiträge zu leiſten. Am 


21. Maͤrz früh it wirklich ſchon ein 
ganzer Wagen mit Wein, Branntwein 


und Lebensmitteln nach Vinſchgau ab⸗ 


gegangen. Einige Privaten allein wer⸗ 
den zwei geladene Waͤgen auf ihre Ko⸗ 
Auch 
an Geld geht viel, wofuͤr aber wieder 
Viktualzen angeſchafft werden. Eine 


Gerichtern eingeleitet, und es iſt zu 
hoffen, daß fie auch dort ee 
ausfallen werde.“ 
Ebendaher vom 28. Marz. 
Dem Herrn Generalmajor Freiherrn 
von foubon ift es zwar gelungen, ſich 
bet Burgeis mit einem Theil feiner 
Truppen durchzuſchlagen. So vergnuͤg⸗ 
lich dieſes aber auch in ſich wirklich iſt, 
fo iff andurch die Gefahr, in welcher 
das Vaterland ſchwebet, noch nicht ge⸗ 
hoben, und es bedarf vielmehr der cio 
ligſten und thaͤtigſten Mitwirkung der 
Landesſturmmaſſe, um dem weitern 
Vordringen des Feindes Schranken zu 
ſetzen, und hierinfalls das k. k. Truß⸗ 
penkorps auf das ESTO 10 unter⸗ 
‚fügen. 
| Jene Gerichter, an ER Sitat 
unterm 26, dieſes die Aufforderung be⸗ 
reits geſchehen iſt, werden demnach hier⸗ 
durch um ſo mehr nochmals auf das 
nach druͤcklichſte zum unverweilten eilig⸗ 
ſten Aufbruch aufgerufen, als ſich dem 
Vernehmen nach der ganz grundloſe Ruf 
verbreitet haben folle; daß die Ausrü⸗ 
ckung des Laudesſturms wieder fh 
boten worden fep, 
Ebendaher vom 29. März. 

Abſchrift eines von dem kaiſerl. koͤ⸗ 
nigl. Landeskommiſſariat zu Botzen mit⸗ 
telſt Eſtaffette an des kaiſerl. koͤnigl. 
O. Den: Herrn Landesgouverneur Ex⸗ 
zellenz eingelangten offiziellen Bericht. 
d. d. Botzen den 28. Maͤrz 1799. 

„Dieſen Augenblick kommt ein von 
dem Herrn F. M. L. von Krah abge⸗ 
ſchickter Kourier mit der erfreulichen 


aͤhnliche Sammlung wurde auch in den Nachricht an, daß er die Franzoſen 
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Heſchlagen, 900 Mann gefangen, und 
13 Kanonen erobert habe.“ 


Die Affaire gieng in der Gegend 


von Legnago vor, wo zugleich ein feind⸗ 
Jet General gefangen genommen wor⸗ 
Mir und ein zweiter todt geblieben 


Da die richtige Verpflegung der vor 
dem Feinde tapfer fechtenden k. k. Trup: 
den mit der Befreiung des Vaterlandes 
90" der gegenwärtig im Oberinnthal 
und Vinſchgau drohenden Feindesge⸗ 
fahr fo weſentlich verbunden i, daß 
ein dießfallſiger Abgang den bedenkliche 
fen Einffuß auf die Vertheidigungs⸗ 
anſtalten haben muͤßte; ſo findet man 
fi) durch die vom k. k. Corps d' Ar- 
mee Commando im Lande Tirol votes 
derholt, und erſt heute mittelſt Eſtaf⸗ 
ette auf das dringendſte vorgeſtellte 
Milttärnaturalien ⸗ Transportsſtockung 
veranlaſſet, die betreffenden Kreisaͤm⸗ 
ter, Magiſtrate, Obrigkeiten und Ge⸗ 


meindsvorſteher bei ihrer in ſo vielen 


Gelegenheiten erprobten Vaterlandsliebe 
wiederholt und nachdruckſamſt aufzu⸗ 
fordern, für die zahlreiche Beförderung 


der Militarnaturalientransporte bei den 
ihnen untergeordneten Vorſpaunsſta ß 
Von dem 


zionen alle jene Vorkehrungen alſogleich 


einzuleiten, welche nach der äufferfien 
Dringlichkeit dieſes Geſchaͤftes nur im⸗ 


mer erfordert werden ſollten. 

Der Gegenſtand iſt im gegenwaͤrti⸗ 
gen Augenblicke von aͤuſſerſter Wich⸗ 
igkeit, und es werden daher alle vor⸗ 
Id Unterlaſſung ihrer gehoͤrigen 

ufmerkſamk eit entſtehen koͤnnten, an⸗ 


gedachten Vehoͤrden für die Folgen, 
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durch gegen ihrem hoͤchſten Landes fuͤr⸗ 
ſten und Vaterland um ſo mehr ver⸗ 
antwortlich gemacht, als die dießfall⸗ 
ſige Anſtrengung nur von kurzer Dauer 
ſeyn kann, da man bedacht ſeyn wird, 
daß durch Aufſtellung gedungener und 
Militaͤrfahren der Vorſpannsleiſter in 
Baͤlde thunlichſt erleichtert werde. 

Der entworfene Operazionsplan der 
Franzoſen entwickelt (id) immer mehr. 
Sie wollten den General Hotze werfen, 
und in Tirol eindringen, um alsdann 
der Armee des Erzherzogs Karl in den 
Ruͤcken zu kommen, während bag Ge⸗ 
neral Jourdan ihn von vorne angreifen 
würde. Erſterer Plan iſt nun bis jetzt 
vereitelt, und die Tiroler Kriegsmacht 
kann nun den einen Fluͤgel der Armee 
des Erzherzogs am Bodenſee tc, unter⸗ 
ſtuͤtzen. : : 

Man giebt jetzt den Verluſt, wel⸗ 
chen die Franzoſen an Getoͤdteten, Vev⸗ 
wundeten und Gefangenen bei ihren 


Angriffen gegen Tirol gehabt haben, in 


Allem uͤber 1600 Mann an. Unter 


den gefangenen franzoͤſiſchen Soldaten 
befinden ſich viele 
Schweizer. 


Cisalp iner und 
€óweik 


ehemaligen graubuͤndtnerl⸗ 
ſchen Kriegsrathe find 23 Mitglieder 
als Gefangene, am 15. Maͤrz nach 
Zürch gebracht, dagegen alle ausgewan⸗ 
derten Buͤndtner nach Kur geſchickt wor⸗ 
den, wo nun, ſo wie im ganzen Lan⸗ 


de, alles nach dem Fuſſe der helveti⸗ 


ſchen Republik eingerichtet wird. 
Von St. Gallen (inb 20 Wagen mit 


| verwundeten Franzoſen und einigen eben⸗ 


falls 


falls verwundeten und gefangenen Oeſter⸗ 
reichern in das Lazareth zu Zuͤrch ge⸗ 
bracht worden. 

In einem Schreiben aus diefer Stadt, 
vom 21. März, heißt es: „unerachtet 
täglich Kranke und Verwundete von bei⸗ 
derſeitigen Armeen und zugleich gefan⸗ 
gene Oeſterreicher von hier weiter, die: 

fe nach Beſancon, jene in die Spitaͤ⸗ 

ler von Bern, Aarau ze. fortgefuͤhrt 
werden, ſo haͤuft ſich doch die Zahl 
der Verwundeten, ſo ſehr an, daß 
man auch die Waiſenkirche und andere 
Gebaͤude, zu ihrem Unterkommen ein⸗ 
raͤumen mußte. Die am 19. hier anz 
gekommenen 250 oͤſterreichiſche Gefan⸗ 
genen haben allgemeine Theilnahme an 
ihrem Schickſale erregt. "Sie führten 
ungefaͤhr 600 Franzoſen als Gefangene 
fort, als nachfolgende unzaͤhlige Bauern 
fie erreichten, und die Franzoſen ermor⸗ 
den wollten. Die Oeſterreicher verthei⸗ 
digten mit einem Kugelregen ihre Ger 
fangenen gegen die wuͤthenden Bauern, 
hatten aber bald nachher das Schickſal 
von einer groͤſſern Kolonne Franzoſen 
umzingelt und ſelbſt gefangen genom⸗ 
men zu werden. Die Franzoſen, aus 
Dankbarkeit gegen ihre Gefangene, lieſ⸗ 


fm den Offizieren ihre Degen, und den 


Gemeinen ihre ganze Habſchaft.“ 
: Paris vom 25. März. 
Vorgeſtern erhielt unſer Direktorium 
2 Kouriers ven unſerer Donauarmee 
unter General Jourdan. Geſtern war 
ren 2 von den 3 der hier befindlichen 
Telegraphen faſt den ganzen Tag uͤber 
in Bewegung. Einer dieſer Selegra | 
phen, der ſich auf dem Thurme der 
St. Sulpitius kirche befindet, korre⸗ 


Telegraph nach Lille. 


ſpondirt mit dem Telegraphen zu Strafe 
burg. 

Der zweite Telegraph, der geſtern in 
Bewegung war, befindet ſich auf dem 
Hotel des Marineminiſters, und fore 
reſpondirt nad) Breſt, ſo wie der dritte 
Von Breſt koͤn⸗ 
nen wir durch gedachten Telegraphen 


in dritthalb Stunden Nachrichten fas 


ben. Zu Breſt, wo der Marineninis 
ſter angekommen iſt, liegen jetzt 21 
Linienſchiffe zum Abſegeln auf der Rhe⸗ 
de bereit, und man erwartet daſelbſt 
noch 3 andere. Unſere Seeruͤſtungen 
ſollen ſehr groſſe Endzwecke haben, 
Eine Expedizion ſoll nach Braſilien be⸗ 
ſtimmt ſeyn. 

Nach den neueſten Nachrichten aus 
Kadix beſorgte man daſelbſt ein Bom⸗ 
bardement von Seiten der Englaͤnderz 
und mehrere Perſouen hatten (don dis 
Stadt perlaffen, 

Die ehemaligen Ritter von Maltha, 
welche ſich auf dieſer Inſel befanden, 
als Buonaparte fie einnahm, und die 
ſich hernach nach Frankreich begaben, 
haben von unſerer Regierung die Or⸗ 
dre erhalten, das franzoͤſiſche Gebiet 
zu verlaſſen, und fid) nach Spanien zu 
begeben. Einige derſelben find. ſchon 
heute Morgen von hier abgereiſet. 

Das Theater, de l'Odeon, brennt 
noch immer in ſeinen Ruinen. Das 
Direktorium hat nun durch einen Be 
| ſchluß verordnet, daß die Theaterde⸗ 
korazionen in allen Gemeinden der Res 
publik in einem beſondern, von dem 
Theater getrennten Magazin aufbewah⸗ 
bret, und daß bei jedem Sch auſpielhauſz 


— 361 


3 —— —— —— e — — 


eine Spruͤtze und ein beſtaͤndig mit Waſ⸗ 
fer angefuͤllter Kübel ſich befinden fol 
len. Ein Spruͤtzenmann ſoll ſich be⸗ 
ſtuͤndig, nebſt einer beſondern Wache, 
bei jedem Theater befinden. Am Ende 
jedes Schauſpiels ſoll der Bewacher 
oder Knecht des Hauſes, in Begleitung 
eines Munizipalbeamten, mit einem 
Hunde die Runde in dem Schauſpiel⸗ 
hauſe machen, um ſich zu uͤberzeugen, 
daß kein Menſch daſelbſt zuruͤckgeblie⸗ 
ben, und daß keine Anzeige exiſtirt, 
bit eine Feuersbrunſt beſorgen läßt, 
Alle Theater, bei welchen man dieſe 
Vorſchriften nicht beobachtet, ſollen 
ſogleich geſchloſſen werden. 
Brüſſel vom 23. März. 
Verſchiedene unſerer Truppen, die 
nach dem Rhein beordert waren, muͤſ⸗ 
feu jetzt nach Gent, Duͤnkirchen ꝛc. mar⸗ 
ſchieen „ um bie Kuͤſten gegen alle feind⸗ 
liche Angriffe zu decken. Die Englaͤn⸗ 
der laſſen fid) noch immer auf der Hoͤ⸗ 
he von Oſtende und Blankenberg ſehen. 
— Die Inſurgenten ſind noch immer 
unruhig; haben aber ſeit einigen Tas 
gen in verſchiedenen Scharmuͤtzeln wie⸗ 
der groſſen Verluſt erlitten. — Der 
Seeminiſter wird von Breſt zu Duͤnkir⸗ 
chen und Ostende erwartet. — Der Dir 
viſtonsgeneral Cervoni hat eine Prokla⸗ 
mazion ergehen laſſen y Am die Einwoh⸗ 
ner zur Ruhe zu ermahnen, da die Ge⸗ 
ruͤchte von Landung der Engländer und 
Ruſſen immer lebhafter werden. — Un⸗ 
ter den Soldaten unſerer Garniſon ſind 
dieſer Tagen Unruhen geweſen, ſo daß 
man ein Bataillon ausmarſchiren laſſen 


And zur Wiederherſtellung der Ruhe Ge⸗ 


Walf brauchen mußte, 


| ben felle. 


Von Oſtende ſchreibt man Folgendes e 
„Der Feind befindet fid) mit einer an⸗ 
ſehnlichen Macht, worunter auch viele 
Bombardiergallioten ſind, vor dieſer 
Stadt. Er hat bereits den Kommau⸗ 
dauten aufgefordert, die Stadt zu übers 
geben, indem ſie ſonſt bombardirt wer⸗ 
Natuͤrlicher Weiſe hat dieſe 
Aufforderung kein Gehör gefunden. , 
London vom rs. März. 
Der Staatsbote Maſſon ift. von Ber⸗ 
lin zuruͤckgekommen, und ſagt, Herr. 
Grenville ſey daſelbſt mit ausgezeichne⸗ 
ter Achtung empfangen, und habe den 
Tag vor feiner Abreiſe bei dem Koͤnig 
in einer ausgeſuchten Geſellſchaft ge⸗ 
geſſen. Der amerikaniſche Kongreß hat 
folgende Entſchluͤſſe genommen: t, Es 
ſollen zur Anlegung zwei neuer Schiffs⸗ 
werfte «0000 Dollars, und 2) zum 
Ankauf von Schiffsbauholz 100000 Dol⸗ 
lars bewilliget werden. 3) Die ameri⸗ 


kaniſche Seemacht ſoll mit 6 Linien⸗ 


ſchiffen, jedes von 74 Kanonen, unt 


6 Kriegsſchaluppen, jede von 18 Ka⸗ 


nonen vermehrt, und dazu ein Million 
Dollars bewilligt werden. 4) Der Praͤ⸗ 
ſident ſoll die Zahl der Kanonen auf 


den in Dienſt befindlichen Schiffen ver⸗ 


mehren, und bazu 35000 Dollars er⸗ 
halten, ſoll auch Vollmacht haben, ſo 
viele Cutters in Dienſt zu ſtellen, als 
er noͤthig erachtet. 

Tippo Saib ſoll mit der engliſch⸗ 
oſtindiſchen Kompagnie einen neuen Frie⸗ 
den geſchloſſen, und in Folge deſſelben 
alle franzoͤſiſche Offiziers aus feinen 
Dienſten entlaſſen haben; eine Nachricht, 
die noch naͤhere Beſtaͤttigung bedarf. 

5 N 


engblatt zu Ns 30. 


t 


Intelli 


f Gehalt von jährlichen 400 fl. verbun⸗ 


floſſenen Jahre ausgeſchriebenen Kon⸗ 


e : jp is di denen Gubernialtrauslatorsſtelle ſowohl 
N Av € r fi ffe me nt e. [on in Oſtgalizien, als hierlandes im ver⸗ 


* 


N a cher i cht 
der k. k. bevollmaͤchtigten weſtgaliziſchen 


Hofkommiſſion. : 
„Da in der Stadt Sandomir die dor: 
tigen ſtaͤdtiſchen Gefälle, als: die Trank: 
ſteuer, oder der Getraͤnksaufſchlag, der 
Weinaufſchlag, die Uiberfahrt über die 
Weichſel und Wiſelka, die am Rath⸗ 
hauſe befindlichen Krambuden, die Hut⸗ 
weide, das Maaß und Gewicht, die 
Fiſcherei, dann das Markt⸗ und Stand⸗ 
geld, am 15. April d. J. auf andert⸗ 
halb Jahre, naͤmlich vom 1. Mai d. J. 
bis letzten Oktober 1800 mittels einer 
‚öffentlichen Verſteigerung an den Meiſt⸗ 
bietenden werden verpachtet werden; fo 
wird ſolches allen Jeuen, welche ſich zur 


^ 


Pachtung des einen, oder des anderen 


Gefaͤlls herbeilaſſen wollen, zur Wiſſen⸗ 


ſchaft bekaunt gemacht. 


Krakau den 22. März. 1799. 
Anton Luzan. 


TE nn 
Nachricht 
von der k. k. bevollmaͤchtigten weſtgali⸗ 
ziſchen Hofkommiſſion. 
Wegen Beſetzung der zweiten Guber⸗ 
nialtranslatorsſtelle in 1 
Da ſich zu dem, wegen 
oſtgaliziſchen 2, pohlniſchen, mit einem 


eſetzung der 


kurs keine vollkommen geeignete Kom⸗ 
petenten gemeldet haben, und daher 
zur Wiederbeſetzung dieſer Stelle auch 


J hierlandes einen wiederhohlten Pruͤfungs⸗ 


konkurs auszuſchreiben angeordnet wor⸗ 
den tft: ſo wird hiemit bekaunt gemacht, 
daß Diejenigen, welche obbeſagte Stelle 
zu erhalten wünſchen, (id) mit bewaͤhr⸗ 
ten Zeuguiſſen Aber then guten morali⸗ 
ſchen Karakter aunszuweiſen vermögen, 
und der deutſchen, lateiniſchen und pohl⸗ 
niſchen Sprache vollkommen kundig find, 
ihre mit den erforderlichen Zeugniſſen 


belegten Geſuche laͤngſtens bis 10, Mai 


[. J. bei dieſer bevollmächtigten Hof 


kommiſſion einzureichen, am 18. Mai 


J. J. aber um-9 Uhr Vormittags fid) 
in Krakau bei bem, Herrn Gubermals 
rath von Baum der perföoͤnlichen Prüͤ⸗ 
fung wegen zu melden haben. 

Krakau am 14. Hornung 1799, 


Leopold Schmid. 


| 


Na cher i ch t 
von bet k. k. bevollmächtigten weſtgali⸗ 


ziſchen Einrichtungshofkommiſfion. 
Nachdem die Olkuszer ſtaͤdtiſchen Guͤ . 


ter bei der am 21. d. M. abgehaltenen 
Pachtverſteigerung uicht verpachtet wor⸗ 
den ſind; ſo werden dieſe Guͤter bei ei⸗ 


ner neuerlichen am 22. April d. J. ab⸗ 
ee Lizitazion auch unter dem 


iskalpreis des luſtrazionsmaͤſſigen Er⸗ 

trägniffes in die Verpachtung hintan ge⸗ 

geben werden, welches hiermit [s Je⸗ 
: ie [1 PE 


\ 


— 


Krakau am 26. Marz 1799. 
Anton Luzan. 
ir 2 n Gum > x 
Nachricht : 
von der k. E,_bevollmächtigten weſtgali⸗ 
ziſchen Hofkommiſſion. 
Da fid) bei der am g. Jaͤner d. J. ab⸗ 
an Verſteigerung der Kanzleier⸗ 


orderniſſe für die hierortigen Behoͤrden 
zur Lieferung der Papierſorten kein Pacht⸗ 


Jüftiger gemeldet hat, fo wird neuer⸗ 


dings am 23. April d. J. bei der k. k. 
weſtgaliziſchen Guberniglexpeditsdirek⸗ 
zion dieſe Lieferung des Papiers für das 
k. k. Gubernium, das k. k. Appellazions⸗ 
gericht, die k. k. krakauer Landrechte, 
die Provinzialſtaatsbuchhaltung, das 


Kammeralhauptzahlamt, die Bankozet⸗ 


telkaſſe, für die Ve teret und Sie⸗ 
elgefaͤllenadminiſtrazionen, für die 
staatsgüterverwaltung, die Interimal⸗ 
bandirekzion, das Münzprobieramt, 
die Polizeidirekzion, das Geueraltaxamt, 


das Fiskalamt, und das krakauer Kri⸗ 
min gericht auf 3 Jahre, vom t. Mai. 


d. J. anfa gend, an denjenigen ver: 
pachtet werde, welcher die beſten Pa⸗ 
piergattungen in den wohlfeileſten Prei⸗ 
ſen zu liefern ſich erbieten wird. 


Die Ausrufungspreiſe für die verſchie⸗ 


denen Papiergattungen, find folgende: 
Fuͤr den Riß Holländer Poſt⸗ 5 
papier zu 4 fl. 55 kr. 
detto detto ordinäre⸗ 3 — 10— | 
detto detto Großkanzlei 4 — 10 — 
detto detto Konzept 2 — 35 — 
detto detto Regal ⸗ r9 ——— 
detto detto Median 12 — —— 
detto detto Großpack⸗ 3 — 
detto detto Kleinpack⸗ 4 — 13 — 


Bernie Wiſſenſchaft bekannt gemacht 
Wird. : f 


gegen nach 3 genehmigt 
ſteigerungsreſultate und beſtaͤttigtemBer⸗ 


Im 


Jeder zur Verſteigerung erſcheinende 


Pachtluſtige muß mit den nöthigen Par 


pierproben, dann mit einer baaren, oder 
ganz anſtandsfreien fideijuſſoriſchen 


Kauzion von 1000 ff. rft. und mit einem 


Reugelde (Vadium) von 1o prozento der 


beilaͤufigen Verſchleißſumme, folglich 


von 500 fl. ihn. bei der Verſteigerung 
verfehen ſeyn, welches (Vadium) hin⸗ 
hierorts genehmigtem Ver⸗ 


trage in die Summe der zu erlegenden 
Kauzion eingerechnet, oder nach erleg⸗ 
ter Kauzion zuruͤckgeſtellt; im Gegen⸗ 
theil aber, wenn der Kontrahent von 
der erſteigerten Pachtung vor Abſchluß 


des Konfraktes abſtehen ſollte, zu Han⸗ 


den des Aerariums verfallen wird. i 
Alle näheren Bedingniffen können die 


Pachtluſtigen bei der hierortigen Guber⸗ 
nialexpeditsdirekzion einſehen, und ſich 


alſo vorlaͤufig an ſelbe verwenden. 
Krakau den 8. Maͤrz 1799. 

s Leopold Schmid. 
ET —ů— — 1 


Vorladung. 
Klemens Kajetan Graf von Leszezyns⸗ 


ki wird hiemit vorgeladen, daß er ſich 


wegen dem ihm angeſchuldeten Landes⸗ 
verrath zu vertheidigen laͤngſteus binnen 


60 Tagen vor das k. k. Lemberger Kri⸗ 


minalgericht ſtele. 
Lemberg den 12. Maͤrz 1709. 8 
| Fr. A. Lorenz. 


Nomine Ces. Reg. Fori Nobilium 
Lublinenſis in Reg. Galicie Oeciden- 
talis Magn. Domino Petro Borzecki 
bonorum Minsk haredi Medio prafen- 


tis Edicti hifce inſinuatur, quod nimi- 


rum 


zum Domina Marianna de Przeben- 
dowskie Thadæi Matusziewiez Con- 


fors in aílistentia mariti fui ad Fo- 


rum hocce adverfus eum puncto Solu- 


tionis Summz 100000 fl. pol, c. s. c. 


Libellum porrexerit Judiciique opem 


quo ad id juftitia exigit, imploraverit. 
€um autem Forum hoece ob ignotum 
ejus habitationis locum ; vel plane a 
Caf, Reg. hereditariis. Terris abfen- 
tiam ipsi. hic loci degentem Advocatum 
‚Dederko. ipfius periculo, & impen- 
dio, qua Curatorem conftituerit,.cum- 
quo etiam Lis conteftata in confor- 


mitate præſcripti pro Cafareo Reg. 


hereditariis. terris Judiciarii Codicis 
agitabitur, atque etiam  terminabitur , 
ideo ipfi eum in finem admonetur, 
nt intra 90 Dies aut ipfe compareat, 
vel Curatori dato, fi quæ forte ha- 
beret, Juris fui adminicula tempe- 
füve transmittat, vel denique. alium 
quempiam Mandatarium conſtituat Fo. 
roque huic denominet, & pro ordi- 
ne præſeripto ea Juris adhibeat me- 
dia, que ad fui defenfionem maxi- 
me efficacia efle judicaverit utpote 
uod. fecus. adverfas fors cunékationis 
ue fequelas fibimet ipfi imputandas 
habebit, Ita enim fanciunt præſerip- 
te pro Caf, Reg. hereditarüs. Terris 
Leges. 

BatumLublini die 30. Januarii 1799. 

Ignatz Pietruski, 

Einberg. 

f Purtfeher, 
Ex Confilio Caf. Reg. Fori 
Nobilium. Lublinenfis in 
regno Galicie Occidenta- 

lis. : : 

Gangel, 


der Servengaſſe Nro. 231 im 2. Stock, 
auf des Herrn Doktors und prb, öffentf. 


e der Rechte zu Freiburg im 


reisgau. 


J. M. Weiſſeggers hiſtoriſche Gemäß: 


de oder biographiſche Schilderungen 


aller Herrſcher und Prinzen des Durch⸗ 


lauchtigſten Erzhauſes Habsburg⸗Oe⸗ 
ſterreich von Rudolph L bis Marie 

Thereſſa, ein Leſebuch für jeden Freund 
Oeſterreichs. : 


Dieſes Werk, das feiner k. Hoheit 
Karl Ludwig Erzherzoge zu Oeſterreich 
gewidmet iſt, und wovon man die voll⸗ 
ſtaͤndige Ankündigung bei obbenauntem 
Subſkribentenſammler einſehen kann, 
wird in fuͤnf Baͤnden beſtehen, fuͤr de⸗ 
ren jeden ſtaͤrker als ein Alphabet in 
gr. 8. mit reinen Lettern auf weiſſem 
Druckpapier gedruckt, r fl. uhn. ſub⸗ 
ſkribiret, die Zahlung aber erſt bei Ab⸗ 
2 1 eines jeden Bandes geleiſtet 
wird. 1 


Auswärtige Liebhaber werden gebeten, 
unter obiger Addreſſe poſtfrei ihre Na⸗ 
men, Karakter und Aufenthalt deutlich 


geſchrieben, weil ſie dem Werke vor⸗ 


gedruckt werden, laͤngſtens bis 15. April 


einzuſenden, weil mit 16. April laufen⸗ 
den Jahres die Subſkripzion geſchloſſen 
wird, und ſodann der Ladenpreis von 


1 fl. 30 ft, für jedem Band eintritt. 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker; 


Subſkripzion wird angenommen „ 
täglich zwiſchen zwei und drei Uhr 
bei Profeſſor W. Hann, wohnhaft in 


